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(54) Schloss

(57) Ein Schloss (1) mit zwei sich gegenüberstehen-
den Drückerhalbnüssen (3, 3’) hat eine Verstelleinheit
(27), mit der sich die Hauptbedienseite des Schlosses
(1) festlegen lässt. Weiterhin sind umschaltbare Stellmit-
tel (32) vorgesehen, mittels derer sich ein Fallenrückzug
von der Nebenbedienseite steuern lässt. Eine Falle (10)
des Schlosses (1) ist in verschiedenen Ausrichtungen
montierbar, so dass das Schloss (1) sowohl für rechts-
als auch für linksanschlagende Türen geeignet ist. Das
Schloss (1) ermöglicht die einfache Anpassung auf ver-
schiedene Funktionen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Schloss mit einer Falle,
mit einer Verriegelungseinrichtung, mit zwei sich gegen-
überliegenden Drückerhalbnüssen, mit einem zur Ver-
bindung mit einem Schließzylinder vorgesehenen
Schließzylinderzug, mit zwischen den Drückerhalbnüs-
sen mit der Falle und/oder der Verriegelungseinrichtung
angeordneten Kraftübertragungsmitteln und mit einer
Verstelleinheit, wobei die Kraftübertragungsmittel durch
Einstellung der Verstelleinheit und/oder der Betätigung
des Schließzylinderzugs steuerbar sind.
[0002] Ein solches Schloss ist beispielsweise aus der
EP 0 913 550 B1 bekannt. Dieses Schloss weist zwei
Betätigungsebenen auf, in denen jeweils eine der Drük-
kerhalbnüsse mit den Kraftübertragungsmitteln ange-
ordnet ist. Über die Verstelleinheit lässt sich die Betäti-
gung der Betätigungsebenen festlegen, und damit die
Hauptbedienungsseite des Schlosses bestimmen. Die
Verstelleinheit hat einen in eine Fallenmitnehmer-Nok-
kenscheibe eingepressten Stift, welcher durch Verschie-
bung in seiner Längsachse wahlweise einer Schulter der
einen Drückerhalbnuss oder der anderen Drückerhalb-
nuss gegenüber gestellt werden kann. Die Fallenmitneh-
mer-Nockenscheibe ermöglicht den Rückzug der Falle
in einen Schlosskasten des Schlosses. Damit kann die
Betätigung der Fallenmitnehmer-Nockenscheibe in Ab-
hängigkeit von der Stellung des Stiftes nur über eine der
Drückerhalbnüsse erfolgen. Die andere der Drückerhalb-
nüsse lässt sich drehen, ohne dass es zur Mitnahme der
Fallenmitnehmer-Nockenscheibe kommt. Diese Gestal-
tung erspart es, für jede Hauptbedienungsseite ein ei-
gens angepasstes Schloss bereitzustellen.
[0003] Bei heutigen Schlössern ist es jedoch er-
wünscht, unterschiedliche Funktionen zu ermöglichen,
so dass das Schloss durch Betätigen der entsprechen-
den Drückerhalbnuss und/oder eines den Schließzylin-
derzug antreibenden Schließzylinders, beispielsweise
nur von der Hauptbedienungsseite, in der Regel die In-
nenseite einer Tür, in der das Schloss montiert ist, ver-
riegelt und entriegelt und von der Nebenbedienungsseite
nur verriegelt werden kann, während bei einer anderen
Funktion auch von der Hauptbedienungsseite zum Ent-
riegeln auch der Schließzylinder betätigt werden muss.
Ein Rückzug der Falle durch die Drückerhalbnuss soll
bei einer Funktion von der Nebenbedienungsseite aus-
geschlossen werden, so dass für den Fallenrückzug von
der Nebenbedienungsseite immer der Schließzylinder
betätigt werden muss. In einer anderen Funktion soll die
Falle des Schlosses jedoch jederzeit von der Nebenbe-
dienungsseite zurückziebar sein, sofern die Verriege-
lungseinrichtung entriegelt ist. Weiterhin ist es wün-
schenswert, neben den möglichen Funktionen der Be-
dienungsseiten und der Festlegung der Hauptbedie-
nungsseite das Schloss für rechts- und linksanschlagen-
de Türen vorzusehen und dabei dessen aufwändige Um-
rüstung zu vermeiden.
[0004] Der Erfindung liegt das Problem zugrunde, ein

Schloss der eingangs genannten Art so weiterzubilden,
dass es besonders einfach aufgebaut ist und eine viel-
seitige Anpassung an unterschiedliche Anwendungsfälle
ermöglicht.
[0005] Dieses Problem wird erfindungsgemäß da-
durch gelöst, dass die Verstelleinheit einen mit dem
Schließzylinderzug verbundenen und die Kraftübertra-
gung wahlweise einer der Drückerhalbnüsse steuernden
Innenriegel aufweist, dass umstellbare Stellmittel vorge-
sehen sind, welche zur wahlweisen Verrastung des In-
nenriegels in einer zurückgezogenen Position oder zur
Freigabe der Bewegung des Innenriegels ausgebildet
sind und dass die Falle mit einer Rampe wahlweise in
die eine Richtung oder in die entgegengesetzte Richtung
ausgerichtet ist.
[0006] Durch diese Gestaltung lässt sich in einer Stel-
lung der Verstelleinheit die Bewegung der entsprechen-
den Drückerhalbnuss durch das Eingreifen des Innen-
riegels in die jeweiligen Kraftübertagungsmittel blockie-
ren. Durch die Zuordnung des Innenriegels zu den Kraft-
übertragungsmitteln der jeweiligen Drückerhalbnuss
wird die Hauptbedienungsseite festgelegt. Unterschied-
liche Funktionen des erfindungsgemäßen Schlosses las-
sen sich durch die Stellung der die Bewegung des In-
nenriegels steuernden Stellmittel einstellen. Da die Falle
mit ihrer Rampe in beide Richtungen ausgerichtet wer-
den kann, lässt sich das erfindungsgemäße Schloss für
rechts- und linksanschlagende Türen einsetzen. Die Fal-
le und der Innenriegel kann dabei in zwei Ausrichtungen
montierbar sein oder es können zwei Fallen mit unter-
schiedlichen Ausrichtungen vorhanden sein, welche ent-
sprechend dem Einsatzgebiet des erfindungsgemäßen
Schlosses montiert werden. Hierdurch lässt sich das er-
findungsgemäße Schloss einfach für insgesamt acht An-
wendungsfälle anpassen. Das erfindungsgemäße
Schloss weist für die verschiedenen Anwendungsfälle
eine besonders hohe Anzahl an Gleichteilen auf und ist
besonders einfach aufgebaut.
[0007] Zur Steuerung der Kraftübertragungsmittel der
einen oder der anderen Drückerhalbnuss können unter-
schiedliche Innenriegel gefertigt werden und entspre-
chend der vorgesehenen Hauptbedienungsseite einge-
setzt werden. Das erfindungsgemäße Schloss lässt sich
jedoch einfach auf die jeweilige Hauptbedienseite anpas-
sen, wenn der Innenriegel in einer ersten Montagestel-
lung ausschließlich in die Kraftübertragungsmittel der er-
sten Drückerhalbnuss und in einer zweiten Montagestel-
lung ausschließlich in die Kraftübertragungsmittel der
zweiten Drückerhalbnuss eingreift.
[0008] Die Steuerung des Innenriegels in Abhängig-
keit der Bewegung der Stellmittel erfordert gemäß einer
vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung einen beson-
ders geringen baulichen Aufwand, wenn der Innenriegel
von einem Federelement in die in die Kraftübertragungs-
mittel der jeweiligen Drückerhalbnuss eingreifende Po-
sition vorgespannt ist.
[0009] Die Steuerung der Kraftübertragungsmittel
durch den in unterschiedlichen Montagestellungen mon-
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tierbaren und von den Stellmitteln verrastbaren Innen-
riegel erfordert gemäß einer anderen vorteilhaften Wei-
terbildung der Erfindung einen besonders geringen bau-
lichen Aufwand, wenn die zwischen den Drückerhalb-
nüssen und der Verriegelungseinrichtung angeordneten
Kraftübertragungsmittel übereinanderliegende und je-
weils einen von einem Federelement in eine Mittelstel-
lung vorgespannten Antriebsschieber haben und der in
der zweiten Stellung der Stellmittel freigegebene Innen-
riegel in die Bewegungsbahn des jeweiligen Antriebs-
schiebers hineinragt.
[0010] Die Kraftübertragungsmittel der einen Drücker-
halbnuss lassen sich gemäß einer anderen vorteilhaften
Weiterbildung der Erfindung durch Betätigen des
Schließzylinderzugs steuern, wenn der Schließzylinder-
zug mit dem Innenriegel in Zugrichtung verbunden ist.
Durch diese Gestaltung lässt sich durch eine Zugbewe-
gung an dem Schließzylinderzug der Innenriegel aus
dem Bewegungsbereich der Antriebsschieber heraus-
ziehen und damit der Antrieb der Falle und/oder der Ver-
riegelungseinrichtung durch die entsprechende Drücker-
halbnuss freigeben. Ein weiterer Vorteil dieser Gestal-
tung besteht darin, dass für die Vorspannung des
Schließzylinderzugs und des Innenriegels nur ein einzi-
ges Federelement erforderlich ist. Dies trägt zur Verrin-
gerung der Bauteile des erfindungsgemäßen Schlosses
bei.
[0011] Eine Behinderung der Bewegung des
Schließzylinderzugs durch die Verrastung des Innenrie-
gels durch die Stellmittel lässt sich gemäß einer anderen
vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung einfach ver-
meiden, wenn der Schließzylinder von dem Innenriegel
in Druckrichtung entkoppelt ist.
[0012] Die Verbindung des Schließzylinderzugs mit
dem Innenriegel ausschließlich in Zugrichtung und Ent-
koppelung in Druckrichtung gestaltet sich besonders ein-
fach, wenn der Schließzylinderzug und der Innenriegel
über ein biegsames Element verbunden sind. Bewegt
man den Schließzylinderzug auf den verrasteten Innen-
riegel zu, wird das biegsame Element durchgebogen und
damit die Bewegung des Schließzylinderzugs von dem
verrasteten Innenriegel entkoppelt. Ein weiterer Vorteil
dieser Gestaltung besteht darin, dass der Schließzylin-
derzug und der Innenriegel unterschiedliche Bewe-
gungsrichtungen aufweisen können, da sich das biegsa-
me Element umlenken lässt. Dies trägt zur einfachen Er-
höhung der Vielfalt der Bauformen des erfindungsgemä-
ßen Schlosses bei.
[0013] Das biegsame Element könnte beispielsweise
eine Kette oder ein Drahtzug sein. Das biegsame Ele-
ment lässt sich jedoch gemäß einer anderen vorteilhaften
Weiterbildung der Erfindung einfach führen, wenn das
biegsame Element bandförmig gestaltet ist. Weiterhin
lässt sich das bandförmige Element bei der Montage ein-
fach mit dem Schließzylinderzug und dem Innenriegel
vernieten. Das biegsame Element ist vorzugsweise aus
Federstahl gefertigt.
[0014] Die Steuerung der Verrastung des Innenriegels

in Abhängigkeit von den Stellmitteln gestaltet sich gemäß
einer anderen vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung
besonders einfach, wenn die umstellbaren Stellmittel in
der ersten Stellung in die Bewegungsrichtung eines Bau-
teils der Verrieglungseinrichtung eindringen und in der
zweiten Stellung außerhalb der Bewegungsrichtung des
Bauteils der Verrieglungseinrichtung angeordnet sind.
Damit wird ermöglicht, dass im verriegelten Zustand der
Verriegelungseinrichtung die Bewegung des Innenrie-
gels freigegeben wird und damit die Kraftübertragung der
jeweiligen Drückerhalbnuss auf die Falle oder die Ver-
riegelungseinrichtung unterbrochen wird. In der anderen
Stellung der Stellmittel wird der Innenriegel in der zurück-
gezogenen Position verrastet und ermöglicht die Kraft-
übertragung von der jeweiligen Drückerhalbnuss auf die
Falle und/oder die Verriegelungseinrichtung.
[0015] Das erfindungsgemäße Schloss lässt sich aus
einer besonders geringen Anzahl an Bauteilen zusam-
menstellen, wenn das Bauteil der Verriegelungseinrich-
tung, in das die umstellbaren Stellmittel in der ersten Stel-
lung eindringen, ein Treibstangenanschlussschieber ist.
[0016] Der bauliche Aufwand zur Steuerung der Be-
wegbarkeit des Innenriegels über die Stellmittel lässt sich
gemäß einer anderen vorteilhaften Weiterbildung der Er-
findung besonders gering halten, wenn die Stellmittel ei-
nen Schieber mit einem mit dem Innenriegel zusammen-
wirkenden Rastvorsprung aufweisen.
[0017] Die Umstellung der Stellmittel gestaltet sich ge-
mäß einer anderen vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung besonders einfach, wenn der Schieber einen über
eine Schulter des Bauteils der Verriegelungseinrichtung
ragenden Abschnitt mit einem in dem Abschnitt geführten
Stiftelement hat und wenn das Stiftelement in der einen
Stellung der Stellmittel in die Bewegungsbahn der Schul-
ter eingreift und in der anderen Stellung der Stellmittel
außerhalb der Bewegungsbahn der Schulter gehalten
ist. Vorzugsweise ist das Stiftelement ein Spannstift.
[0018] Ein Umstellen der Stellmittel bei vollständig
montiertem, erfindungsgemäßem Schloss gestaltet sich
besonders einfach, wenn ein Gehäuse des Schlosses
im Bereich des Stiftelementes der Stellmittel eine Aus-
nehmung hat. Die Ausnehmung ermöglicht eine Einfüh-
rung eines Werkzeugs in das vollständig montierte, er-
findungsgemäße Schloss zur Umstellung der Stellmittel.
[0019] Die Steuerung des Schiebers der Stellmittel
über die Drückerhalbnüsse gestaltet sich gemäß einer
anderen vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung be-
sonders einfach, wenn der Schieber der Stellmittel eine
Steuerzunge aufweist und mit der Steuerzunge in eine
Steuernut der mit den Drückerhalbnüssen verbundenen
Antriebsschieber hineinragt. Durch diese Gestaltung
wird der Schieber der Stellmittel bewegt, wenn die Steu-
erzunge an das Ende einer der Steuernuten der Drük-
kerhalbnüsse gelangt. Damit können die Stellmittel durch
wahlweise Betätigung einer der Drückernüsse bewegt
und die Bewegung des Innenriegels blockiert oder frei-
gegeben werden.
[0020] Das erfindungsgemäße Schloss lässt sich in
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Abhängigkeit von der Stellung der Stellmittel, der Mon-
tagerichtung der Falle und der Montagestellung des In-
nenriegels besonders vielseitig einsetzen, wenn die
Drückerhalbnüsse durch Verdrehen in einem Drehsinne
mit den Kraftübertragungsmitteln zur Entriegelung der
Verriegelungseinrichtung und/oder einem Rückzug der
Falle und durch Verdrehen in dem anderen der Drehsin-
ne mit den Kraftübertragungsmitteln zur Verriegelung der
Verriegelungseinrichtung verbunden sind.
[0021] Die Verriegelungseinrichtung lässt sich gemäß
einer anderen vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung
zuverlässig mittels eines Schließzylinders blockieren,
wenn eine Treibstange der Verriegelungseinrichtung
formschlüssig mit einem Sperrriegel verbindbar ist und
wenn der Sperrriegel bis in die Schließzylinderaufnahme
geführt ist. Durch die Ansteuerung der Verriegelungsein-
richtung von der Hauptbedienungsseite mittels der Drük-
kerhalbnüsse und damit mittels eines Griffs in die Ver-
riegelungsstellung und die Entriegelungsstellung lässt
sich das erfindungsgemäße Schloss besonders komfor-
tabel ohne Schlüssel bedienen. Soll jedoch wegen eines
erhöhten Einbruchsschutzes, beispielsweise nach Ein-
schlagen einer Scheibe neben dem Schloss, verhindert
werden, dass die Verriegelungseinrichtung
ausschließlich über die an der Hauptbedienseite ange-
ordnete Drükkerhalbnuss entriegelt werden kann, lässt
sich die Verriegelungseinrichtung durch Schließen des
in der Schließzylinderaufnahme eingesetzten Schließzy-
linders mit einem Schlüssel blockieren. Anschließend
lässt sich das erfindungsgemäße Schloss erst wieder mit
einem Schlüssel entriegeln.
[0022] Die Blockierung der Verriegelungseinrichtung
mittels des Schließzylinders gestaltet sich gemäß einer
anderen vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung kon-
struktiv besonders einfach, wenn der Sperrriegel axial
verschieblich geführt ist und in der formschlüssig mit der
Treibstange verbundenen Stellung mit einem Ende in ein
Fester der Treibstange eindringt.
[0023] Der in die Schließzylinderaufnahme eingesetz-
te Schließzylinder könnte beispielsweise den Sperrriegel
in die formschlüssige Stellung mit der Treibstange hinein
und aus dieser Stellung heraus antreiben. Ein unmittel-
barer Kontakt des Schließzylinders mit dem Sperrriegel
bei der Lösung des Formschlusses mit der Treibstange
lässt sich gemäß einer anderen vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung einfach vermeiden, wenn der
Schließzylinderzug mit einer Rampe einer Kante des
Sperrriegels gegenübersteht und wenn der Schließzylin-
derzug zwischen der Treibstange und der Kante des
Sperrriegels angeordnet ist. Damit lässt sich der Form-
schluss des Sperrriegels mit der Treibstange lösen, wenn
beim Antrieb des Schließzylinderzuges durch den
Schließzylinder die Rampe gegen die Kante gedrückt
wird. Dies trägt zur weiteren Vereinfachung des konstruk-
tiven Aufbaus des erfindungsgemäßen Schlosses bei.
[0024] Die Falle lässt sich gemäß einer anderen vor-
teilhaften Weiterbildung der Erfindung wahlweise über
die Drückerhalbnüsse oder den Schließzylinderzug zu-

rückziehen, wenn ein mit der Falle formschlüssig in Ein-
griff stehendes Fallenrückzugselement jeweils Vor-
sprüngen der Drückerhalbnüsse gegenübersteht und
über eine Kulissenführung mit dem Schließzylinderzug
verbunden ist. Der Rückzug der Falle über die jeweilige
Drückerhalbnuss kann selbstverständlich nur dann erfol-
gen, wenn deren Bewegung von dem Innenriegel freige-
geben ist.
[0025] Die Treibstange und/oder der Sperrriegel las-
sen sich in ihren vorgesehenen Stellungen halten und
nur durch eine anfänglich erhöhte Kraft aus den vorge-
sehenen Stellungen bewegen, wenn von einem Feder-
element vorgespannte Rastmittel in zumindest eine Aus-
nehmung des Sperrriegels und/oder der Treibstange ein-
greifen.
[0026] Das erfindungsgemäße Schloss lässt sich un-
abhängig von einem mit dem Schließzylinderzug verbun-
denen Schließzylinder entriegeln und dabei die Falle zu-
rückziehen, wenn ein elektromotorischer oder elektro-
magnetischer Antrieb mit dem Schließzylinderzug ver-
bunden ist.
[0027] Eine Verriegelung und/oder Entriegelung des
erfindungsgemäßen Schlosses ohne Rückzug der Falle
lässt sich einfach erreichen, wenn ein elektromotorischer
oder elektromagnetischer Antrieb mit der Verriegelungs-
einrichtung verbunden ist. Die Falle kann anschließend
je nach Stellung der Stellmittel über eine der Drücker-
halbnüsse oder beide Drückerhalbnüsse zurückgezogen
werden. Bei dem als Treibstangenschloss ausgebildeten
Schloss ist der Antrieb in diesem Fall vorzugsweise mit
der Treibstange verbunden.
[0028] Im in der Tür montierten Zustand des Schlosses
soll verhindert werden, dass das erfindungsgemäße
Schloss bei geöffneter Tür verriegelt wird, da dies zu Be-
schädigungen der Tür, des Rahmens und der Verriege-
lungselemente des Schlosses führen kann. Solche Be-
schädigungen lassen sich einfach vermeiden, wenn eine
Fehlschaltsicherung einen parallel zu der Falle aus dem
Schloss heraus vorgespannten Taster und einen auf der
Treibstange befestigten, einer Ausnehmung des Tasters
gegenüberstehenden Fehlschaltschieber hat.
[0029] Der Rückzug des Tasters lässt sich gemäß ei-
ner anderen vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung
einfach sicherstellen, wenn der Taster eine in die Bewe-
gungsbahn einer Schulter der Falle hineinragende
Schulter hat. Dieser Rückzug dient der Sicherheit des
erfindungsgemäßen Schlosses gegen eine Fehlfunktion,
wenn der Taster bei einer fehlerhaften Montage des
Schlosses in der Tür in eine Ausnehmung eines am Tür-
rahmen angeordneten Schließblechs eindringt. In die-
sem Fall lässt sich der Taster mit der Falle zurückziehen.
[0030] Die Erfindung lässt zahlreiche Ausführungsfor-
men zu. Zur weiteren Verdeutlichung ihres Grundprin-
zips ist eine davon in der Zeichnung dargestellt und wird
nachfolgend beschrieben. Diese zeigt in

Fig. 1 das erfindungsgemäße Schloss mit einem Ne-
benschloss in einer Grundstellung,
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Fig. 2 das erfindungsgemäße Schloss aus Figur 1
in einer Ansicht von hinten,

Fig. 2b eine Schnittdarstellung durch das erfin-
dungsgemäße Schloss aus Figur 2 entlang der Linie
IIb-IIb,

Fig. 3 das erfindungsgemäße Schloss aus Figur 1
bei einer Verriegelung über eine Drückerhalbnuss,

Fig. 4 das erfindungsgemäße Schloss aus Figur 1
bei einer Entriegelung über die Drückerhalbnuss,

Fig. 5 das erfindungsgemäße Schloss aus Figur 1
nach Umstellung von Stellmitteln in einer
Grundstellung ,

Fig. 6 das erfindungsgemäße Schloss aus Figur 1
nach einer Betätigung eines Schließzylinderzugs,

Fig. 7 das erfindungsgemäße Schloss aus Figur 1
nach einer Blockierung einer Verriegelungseinrich-
tung.

[0031] Figur 1 zeigt ein Schloss 1 mit einem Neben-
schloss 2 mit einer Drückerhalbnuss 3 und mit einer Auf-
nahme 4 für einen nicht dargestellten Schließzylinder.
Das Schloss 1 ist als Treibstangenschloss ausgebildet
und hat eine über einen Treibstangenanschlussschieber
5 antreibbare Treibstange 6. Die Treibstange 6 treibt über
eine Kulissenführung 7 einen in dem Nebenschloss 2
angeordneten Riegel 8 an. Das Schloss 1 hat eine von
einem Federelement 9 vorgespannte Falle 10 und eine
neben der Falle 10 angeordnete Fehlschaltsicherung 11.
Bei dem in einer nicht dargestellten Tür montierten
Schloss 1 können die Falle 10 und der Riegel 8 des Ne-
benschlosses 2 in ein an einem Türrahmen befestigtes
Schließblech 12 eindringen. Ein Schließzylinderzug 13
ist mit einem Ende bis zu der Aufnahme 4 für den
Schließzylinder geführt. Weiterhin ist in Figur 1 schema-
tisch ein Elektromotor 14 dargestellt, über den sich der
Schließzylinderzug 13 ebenfalls antreiben lässt. Über
den Schließzylinder lässt sich zudem ein Sperrriegel 15
in die Treibstange 6 bewegen und damit die Bewegung
der Treibstange 6 blockieren.
[0032] Figur 2 zeigt das Schloss aus Figur 1 in einer
Ansicht von hinten in verriegelter Stellung. Hinter der in
Figur 1 dargestellten Drückerhalbnuss 3 ist eine weitere
Drückerhalbnuss 3’ angeordnet. Die Drückerhalbnüsse
3, 3’ werden im montierten Zustand des Schlosses 1 je-
weils mit einem nicht dargestellten Griff drehfest verbun-
den. Das Schloss 1 hat eine Verriegelungseinrichtung
16, welche die Treibstange 6 antreibt und über Kraftüber-
tragungsmittel 17 mit den Drückerhalbnüssen 3, 3’ ver-
bunden ist. Die Kraftübertragungsmittel 17 haben jeweils
mit den Drückerhalbnüssen 3, 3’ verbundene Antriebs-
schieber 18, 18’, welche über einen gemeinsamen An-
triebshebel 19 den Treibstangenanschlussschieber 5 an-

treiben.
[0033] An einem Anschlag 20 der Falle 10 liegt ein
schwenkbares Fallenrückzugselement 21 an. Vorsprün-
ge 22, 22’ der Drückerhalbnüsse 3, 3’ stehen einem Stift
23 des Fallenrückzugselements 21 gegenüber. Damit
lässt sich das Fallenrückzugselement 21 durch Betätigen
der Drückerhalbnüsse 3, 3’ verschwenken und die Falle
10 gegen die Kraft des Federelementes 9 zurückziehen.
Weiterhin dringt der Schließzylinderzug 13 mittels eines
Stiftes 24 in eine Kulissenführung 25 des Fallenrück-
zugselements 21 ein. Damit kann durch Zug an dem
Schließzylinderzug 13 das Fallenrückzugselement 21
ebenfalls verschwenkt und die Falle 10 zurückgezogen
werden.
[0034] Quer zu der Bewegungsrichtung der Antriebs-
schieber 18, 18’ ist ein Innenriegel 26 einer Verstellein-
heit 27 längsverschieblich angeordnet und über ein bieg-
sames Element 28 mit dem Schließzylinderzug 13 ver-
bunden. Der Innenriegel 26 weist die Höhe eines der
Antriebsschieber 18, 18’ auf und lässt sich in der Höhe
verstellen und damit einem einzigen der Antriebsschie-
ber 18, 18’ zuordnen. In der dargestellten Stellung wird
der Innenriegel 26 von einem auf einem Schieber 29 an-
geordneten Rastvorsprung 30 gegen die Kraft eines Fe-
derelementes 31 gehalten. Entfernt man den Rastvor-
sprung 30 des Schiebers 29, wird die Bewegung des
Innenriegels 26 freigegeben und der Innenriegel 26 von
der Kraft des Federelementes 31 unterhalb eines der An-
triebsschieber 18, 18’ gezogen. Dabei dringt der Innen-
riegel 26 in Abhängigkeit von seiner eingestellten Lage
in die Bewegungsbahn wahlweise des einen oder des
anderen Antriebsschiebers 18, 18’ ein und blockiert des-
sen Bewegung nach unten.
[0035] Figur 2b zeigt zur Verdeutlichung die Verstell-
mittel 27 in einer Schnittdarstellung durch das Schloss
aus Figur 2 entlang der Linie IIb-IIb. Hiebei ist zu erken-
nen, dass der am biegsamen Element 28 befestigte In-
nenriegel 26 der Verstellmittel 27 sich ausschließlich
über die halbe Höhe des Schlosses erstreckt und daher
nur mit einem der beiden Antriebsschieber 18, 18’ zu-
sammenwirkt. In der dargestellten Stellung wird der In-
nenriegel 26 von dem Rastvorsprung 30 in seiner Lage
außerhalb der Bewegungsbahn des einen Antriebs-
schiebers 18’ gehalten. Weiterhin hat die Falle 10 eine
Rampe 50. Die Falle 10 lässt sich mit der Rampe 50
wahlweise in die eine Richtung oder in die andere Rich-
tung weisend montieren. Zur Vereinfachung der Zeich-
nung sind außerhalb der Schnittebene angeordnete Bau-
teile des Schlosses 1 nicht dargestellt.
[0036] Weiterhin hat das Schloss 1 Stellmittel 32 mit
einem in dem den Rastvorsprung 30 für den Innenriegel
26 aufweisenden Schieber 29 angeordneten Stiftele-
ment 33. Das Stiftelement 33 ist in Bewegungsrichtung
einer Schulter 34 des Treibstangenanschlussschiebers
5 angeordnet und lässt sich wahlweise in die Bewe-
gungsbahn der Schulter 34 hineindrücken oder außer-
halb der Bewegungsbahn anordnen. Im ersteren Falle
wird das Stiftelement 33 bei der Entriegelung des Schlos-
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ses 1 von dem Treibstangenanschlussschieber 5 mitge-
nommen und der Schieber 29 mit seinem Rastvorsprung
30 außerhalb der Bewegung des Innenriegels 26 gehal-
ten. Bei außerhalb der Bewegungsbahn der Schulter 34
des Treibstangenanschlussschiebers 5 angeordnetem
Stiftelement 33 gelangt der Rastvorsprung 30 in die Be-
wegungsbahn des Innenriegels 26 und hält diesen in den
in Figur 1 und 2 dargestellten Lagen. Weiterhin weist der
Schieber 29 der Stellmittel 32 eine Steuerzunge 35 auf,
welche in eine Steuernut 36 der mit den Drückerhalbnüs-
sen 3, 3’ verbundenen Antriebsschieber 18, 18’ hinein-
ragt.
[0037] Ein Taster 37 der Fehlschaltsicherung 11 stützt
sich an dem Schließblech 12 ab und befindet sich damit
in einer zurückgezogenen Position. In dieser Position des
Tasters 37 der Fehlschaltsicherung 11 lässt sich die Ver-
riegelungseinrichtung 16 betätigen und damit die Treib-
stange 6 antreiben. Befindet sich der Taster 37 in einer
von einem Federelement 38 herausgeschobenen Posi-
tion, lässt sich die Treibstange 6 nicht antreiben, da ein
auf der Treibstange 6 befestigter Fehlschaltschieber 39
gegen eine Wandung des Tasters 37 gelangt und damit
die Bewegung der Treibstange 6 blockiert. Weiterhin ha-
ben der Taster 37 und die Falle 10 einander gegenüber-
stehende Schultern 40, 41, welche sicherstellen, dass
der Taster 37 beim Rückzug der Falle 10 ebenfalls zu-
rückgezogen wird.
[0038] Durch Drehung der Drückerhalbnüsse 3, 3’ mit
dem Vorsprung 22, 22’ von dem Stift 23 des Fallenrück-
zugselementes 21 weg lässt sich das Schloss 1 verrie-
geln, wie es in Figur 3 dargestellt ist. Durch die Drehung
einer der Drückerhalbnüsse 3, 3’ wird der entsprechende
Antriebsschieber 18, 18’ verschoben und verschwenkt
den mit dem Treibstangenanschlussschieber 5 verbun-
denen Antriebshebel 19. Gleichzeitig nimmt das Ende
der Steuernut 36 im Antriebsschieber 18, 18’ die Steu-
erzunge 35 des Schiebers 29 der Stellmittel 32 mit. Hier-
durch wird der Rastvorsprung 30 des Schiebers 29 aus
dem Innenriegel 26 herausgezogen und die Bewegung
des Innenriegels 26 freigegeben. Der Innenriegel 26 wird
damit von der Kraft des Federelementes 31 in die Bewe-
gungsbahn des entsprechenden Antriebsschiebers 18,
18’ gezogen. Eine Entriegelung des Schlosses 1 ist damit
nur mit derjenigen Drückerhalbnuss 3, 3’ möglich, welche
außerhalb der Ebene des Innenriegels 26 angeordnet
ist. Alternativ dazu kann durch Bewegung des
Schließzylinderzugs 13 und damit des biegsamen Ele-
ments 28 der Innenriegel 26 aus dem Bewegungsbereich
des jeweiligen Antriebsschiebers 18, 18’ herausgezogen
werden. Der Innenriegel 26 würde in diesem Fall wieder
von dem Schieber 29 und dem Rastvorsprung 30 gehal-
ten werden.
[0039] Figur 4 zeigt das Schloss aus Figur 1 beim Fal-
lenrückzug über die eine Drückerhalbnuss 3. Dabei
nimmt der Vorsprung 22 der Drückerhalbnuss 3 den Stift
23 des Fallenrückzugselements 21 mit, wodurch dieses
die Falle 10 an ihrem Anschlag 20 mitnimmt und gegen
die Kraft des Federelementes 9 in das Schloss 1 zurück-

zieht.
[0040] Figur 5 zeigt das Schloss aus Figur 1 nach ei-
nem Umstellen der Stellmittel 32. Das auf dem Schieber
29 angeordnete Stiftelement 33 lässt sich senkrecht zur
Zeichenebene verstellen. In einer ersten Stellung dringt
das Stiftelement 33 in die Bewegungsbahn der Schulter
34 des Treibstangenanschlussschiebers 5 ein. Damit
wird der Schieber 29 und damit der Rastvorsprung 30
des Schiebers 29 bei der Entriegelung des Schlosses 1
aus dem Innenriegel 26 herausgezogen und gibt dessen
Bewegung frei. Dies hat zur Folge, dass der Innenriegel
26 durch die Kraft des Federelementes 31 in die darge-
stellte Stellung gezogen wird und verhindert, dass das
Schloss 1 mit der mit dem Innenriegel 26 zusammenwir-
kenden Drückerhalbnuss 3, 3’ entriegelt werden kann.
In dieser Stellung der Stellmittel 32 lässt sich das Schloss
1 nur von einer Seite her entriegeln. In der anderen Stel-
lung der Stellmittel 32 befindet sich das Stiftelement 33
außerhalb des Bewegungsbereichs der Schulter 34 des
Treibstangenanschlussschiebers 5. Damit wird der
Schieber 29 von der Schwerkraft oder einem nicht dar-
gestellten Federelement in Richtung des Innenriegels 26
bewegt und damit der Innenriegel 26, wie in Figur 1 dar-
gestellt, von dem Rastvorsprung 30 außerhalb der Be-
wegungsbahn des einen Antriebsschiebers 18, 18’ ge-
halten. Damit lässt sich die Falle 10 im unverriegelten
Zustand des Schlosses 1 über beide Drückerhalbnüsse
3, 3’ und damit von beiden Seiten her zurückziehen.
[0041] Figur 6 zeigt das Schloss 1 aus Figur 1 nach
einem Zug an dem Schließzylinderzug 13. Die Zugbe-
wegung bewirkt zunächst, dass das Fallenrückzugsele-
ment 21 über die Kulissenführung 25 verschwenkt und
hierdurch die Falle 10 zurückgezogen wird. Weiterhin
wird der Innenriegel 26 über das biegsame Element 28
aus dem Bewegungsbereich des jeweiligen Antriebs-
schiebers 18, 18’ herausgezogen. Dabei rastet der Rast-
vorsprung 30 des Schiebers 29 in dem Innenriegel 26
ein und hält diesen außerhalb der Bewegungsbahn des
jeweiligen Antriebsschiebers 18, 18’. Das Schloss 1 kann
anschließend durch Drehung einer der beiden Drücker-
halbnüsse 3, 3’, die Antriebsschieber 18, 18’, den An-
triebshebel 19 und den Treibstangenanschlussschieber
5 entriegelt werden. Nach einem Loslassen des
Schließzylinderzugs 13 wird dieser von der Kraft des Fe-
derelementes 31 des Innenriegels 26 wieder in seine
Ausgangslage zurückgezogen.
[0042] Figur 7 zeigt das Schloss 1 aus Figur 1 nach
einer Bewegung eines Sperrriegels 15 in ein Fenster 42
der Treibstange 6. Der Sperrriegel 15 ist bis in die
Schließzylinderaufnahme 4 geführt und kann von einem
nicht dargestellten, in die Schließzylinderaufnahme 4
eingesetztem Schließzylinder in Richtung der Treibstan-
ge 6 bewegt werden. Dabei dringt er in das Fenster 42
der Treibstange 6 ein und blockiert deren Bewegung. In
dieser Stellung steht eine Kante 43 des Sperrriegels 15
einer Rampe 44 des Schließzylinderzugs 13 gegenüber.
Aus der in Figur 7 dargestellten Stellung lässt sich das
Schloss 1 ausschließlich durch eine Bewegung des
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Schließzylinderzugs 13 auf den Sperrriegel 15 zu her-
ausbewegen. Dabei gleitet die Rampe 44 des
Schließzylinderzugs 13 an der Kante 43 entlang und
zieht diesen aus dem Fenster 42 der Treibstange 6 her-
aus, bis die in Figur 6 dargestellte Stellung des Schlosses
1 erreicht ist. Wie in Figur 6 zu erkennen ist, dringt der
Schließzylinderzug 13 mit der Rampe 44 in eine Ausneh-
mung 45 des Sperrriegels 15 ein. Der Sperrriegel 15
weist zudem zu seiner Halterung in seiner eingestellten
Lage ein von einem Federelement 46 vorgespanntes
Rastmittel 47 auf. Die Treibstange wird ebenfalls von ei-
nem von einem Federelement 48 vorgespannten Rast-
mittel 49 in ihrer Lage gehalten.
[0043] Durch Umschalten der Stellmittel 32 mittels des
Stiftelementes 33 und durch die wahlweise Anordnung
des Innenriegels 26 vor dem einen oder dem anderen
Antriebsschieber 18, 18’ lässt sich das Schloss auf je-
weils zwei Anwendungsfälle anpassen. Die Wahl des Zu-
sammenwirkens des Innenriegels 26 mit dem jeweiligen
Antriebsschieber 18, 18’ ermöglicht die Festlegung der
Hauptbedienseite des Schlosses 1. Die Hauptbediensei-
te des Schlosses 1 ist im montierten Zustand in der Regel
die Innenseite der das Schloss 1 aufnehmenden Tür. Von
dieser Hauptbedienseite lässt sich das Schloss 1 über
die Bewegung der jeweiligen Drückerhalbnuss 3, 3’ in
die eine Richtung entriegeln und in die andere Richtung
verriegeln. Über die an der Nebenbedienseite, in der Re-
gel die Außenseite der Tür, angeordnete Drückerhalb-
nuss 3, 3’ lässt sich das Schloss 1 jederzeit verriegeln,
da bei der Verriegelung der jeweilige Antriebsschieber
18, 18’ von dem Innenriegel 26 wegbewegt wird. Die Ent-
riegelung des Schlosses 1 ist von der Nebenbedienseite
jedoch nur möglich, wenn der Innenriegel 26 von dem
Rastvorsprung 30 des Schiebers 29 außerhalb der Be-
wegungsbahn des Antriebsschiebers 18, 18’ gehalten
wird. Die Stellmittel 32 ermöglichen in der ersten Stel-
lung, in der das Stiftelement 33 mit der Schulter 34 des
Treibstangenanschlussschiebers 5 zusammenwirkt,
dass die Falle 10 des Schlosses 1 von der Nebenbedien-
seite aus nur über den Schließzylinderzug 13 und damit
mittels eines Schlüssels zurückgezogen werden kann.
In der anderen Stellung der Stellmittel 32, in der das Stif-
telement 33 nicht mit der Schulter 34 des Treibstangen-
anschlussschiebers 5 zusammenwirkt, lässt sich die Fal-
le 10 im unverriegelten Schloss 1 jederzeit zurückziehen.
Die Falle 10 ist ebenfalls um ihre Bewegungsachse dreh-
bar, so dass das Schloss 1 sowohl für rechts- als auch
für linksanschlagende Türen eingesetzt werden kann.

Patentansprüche

1. Schloss mit einer Falle, mit einer Verriegelungsein-
richtung, mit zwei sich gegenüberliegenden Drük-
kerhalbnüssen, mit einem zur Verbindung mit einem
Schließzylinder vorgesehenen Schließzylinderzug,
mit zwischen den Drückerhalbnüssen mit der Falle
und/oder der Verriegelungseinrichtung angeordne-

ten Kraftübertragungsmitteln und mit einer Verstell-
einheit, wobei die Kraftübertragungsmittel durch Ein-
stellung der Verstelleinheit und/oder der Betätigung
des Schließzylinderzugs steuerbar sind, dadurch
gekennzeichnet, dass die Verstelleinheit (27) ei-
nen mit dem Schließzylinderzug (13) verbundenen
und die Kraftübertragung wahlweise einer der Drük-
kerhalbnüsse (3 ,3’) steuernden Innenriegel (26)
aufweist, dass umstellbare Stellmittel (32) vorgese-
hen sind, welche zur wahlweisen Verrastung des In-
nenriegels (26) in einer zurückgezogenen Position
oder zur Freigabe der Bewegung des Innenriegels
(26) ausgebildet sind und dass die Falle (10) mit ei-
ner Rampe (50) wahlweise in die eine Richtung oder
in die entgegengesetzte Richtung ausgerichtet ist.

2. Schloss nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass der Innenriegel (26) in einer ersten Mon-
tagestellung ausschließlich in die Kraftübertra-
gungsmittel (17) der ersten Drückerhalbnuss (3) und
in einer zweiten Montagestellung ausschließlich in
die Kraftübertragungsmittel der zweiten Drücker-
halbnuss (3’) eingreift.

3. Schloss nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Innenriegel (26) von einem Fe-
derelement (31) in die in die Kraftübertragungsmittel
(17) der jeweiligen Drückerhalbnuss (3, 3’) eingrei-
fende Position vorgespannt ist.

4. Schloss nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die zwischen
den Drückerhalbnüssen (3, 3’) und der Verriege-
lungseinrichtung (16) angeordneten Kraftübertra-
gungsmittel (17) übereinanderliegende und jeweils
einen von einem Federelement in eine Mittelstellung
vorgespannten Antriebsschieber (18, 18’) haben
und der in der zweiten Stellung der Stellmittel (32)
freigegebene Innenriegel (26) in die Bewegungs-
bahn des jeweiligen Antriebsschiebers (18, 18’) hin-
einragt.

5. Schloss nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der
Schließzylinderzug (13) mit dem Innenriegel (26) in
Zugrichtung verbunden ist.

6. Schloss nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der
Schließzylinderzug (13) von dem Innenriegel (26) in
Druckrichtung entkoppelt ist.

7. Schloss nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der
Schließzylinderzug (13) und der Innenriegel (26)
über ein biegsames Element (28) verbunden sind.

8. Schloss nach einem der vorhergehenden Ansprü-
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che, dadurch gekennzeichnet, dass das biegsa-
me Element (26) bandförmig gestaltet ist.

9. Schloss nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die umstell-
baren Stellmittel (32) in der ersten Stellung in die
Bewegungsrichtung eines Bauteils der Verrieg-
lungseinrichtung (16) eindringen und in der zweiten
Stellung außerhalb der Bewegungsrichtung des
Bauteils der Verrieglungseinrichtung (16) angeord-
net sind.

10. Schloss nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Bauteil
der Verriegelungseinrichtung (16), in das die um-
stellbaren Stellmittel (32) in der ersten Stellung ein-
dringen, ein Treibstangenanschlussschieber (5) ist.

11. Schloss nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Stellmittel
(32) einen Schieber (29) mit einem mit dem Innen-
riegel (26) zusammenwirkenden Rastvorsprung (30)
aufweisen.

12. Schloss nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Schieber
(29) einen über eine Schulter (34) des Bauteils der
Verriegelungseinrichtung (16) ragenden Abschnitt
mit einem in dem Abschnitt geführten Stiftelement
(33) hat und dass das Stiftelement (33) in der einen
Stellung der Stellmittel (32) in die Bewegungsbahn
der Schulter (34) eingreift und in der anderen Stel-
lung der Stellmittel (32) außerhalb der Bewegungs-
bahn der Schulter (34) gehalten ist.

13. Schloss nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass ein Gehäuse
des Schlosses (1) im Bereich des Stiftelementes (33)
der Stellmittel (32) eine Ausnehmung hat.

14. Schloss nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Schieber
(29) der Stellmittel (32) eine Steuerzunge (35) auf-
weist und mit der Steuerzunge (35) in eine Steuernut
(36) der mit den Drückerhalbnüssen (3, 3’) verbun-
denen Antriebsschieber ((18, 18’) hineinragt.

15. Schloss nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Drücker-
halbnüsse (3, 3’) durch Verdrehung in einem Dreh-
sinne mit den Kraftübertragungsmitteln (17) zur Ent-
riegelung der Verriegelungseinrichtung (16) und/
oder einem Rückzug der Falle (10) und durch Ver-
drehung in dem anderen der Drehsinne mit den
Kraftübertragungsmitteln (17) zur Verriegelung der
Verriegelungseinrichtung (16) verbunden sind.

16. Schloss nach einem der vorhergehenden Ansprü-

che, dadurch gekennzeichnet, dass eine Treib-
stange (6) der Verriegelungseinrichtung (16) form-
schlüssig mit einem Sperrriegel (8) verbindbar ist
und dass der Sperrriegel (15) bis in die Schließzy-
linderaufnahme (4) geführt ist.

17. Schloss nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Sperrrie-
gel (15) axial verschieblich geführt und in der form-
schlüssig mit der Treibstange (6) verbundenen Stel-
lung mit einem Ende in ein Fenster (42) der Treib-
stange (6) eindringt.

18. Schloss nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der
Schließzylinderzug (13) mit einer Rampe (44) einer
Kante (43) des Sperrriegels (15) gegenübersteht
und dass der Schließzylinderzug (13) zwischen der
Treibstange (6) und der Kante (43) des Sperrriegels
(15) angeordnet ist.

19. Schloss nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass ein an der
Falle (10) formschlüssig angreifendes Fallenrück-
zugselement (21) jeweils Vorsprüngen (22, 22’) der
Drückerhalbnüsse (3, 3’) gegenübersteht und über
eine Kulissenführung (25) mit dem Schließzylinder-
zug (13) verbunden ist.

20. Schloss nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass von einem
Federelement (46, 48) vorgespannte Rastmittel (47,
49) in zumindest eine Ausnehmung des Sperrriegels
(15) und/oder der Treibstange (6) eingreifen.

21. Schloss nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass ein elektro-
motorischer oder elektromagnetischer Antrieb (14)
mit dem Schließzylinderzug (13) verbunden ist.

22. Schloss nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass ein elektro-
motorischer oder elektromagnetischer Antrieb (14)
mit der Verriegelungseinrichtung (16) verbunden ist.

23. Schloss nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass ein elektro-
motorischer oder elektromagnetischer Antrieb (14)
mit der Treibstange (6) verbunden ist.

24. Schloss nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass ein elektro-
motorischer oder elektromagnetischer Antrieb (14)
mit dem Innenriegel (26) verbunden ist.

25. Schloss nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass eine Fehl-
schaltsicherung (11) einen parallel zu der Falle (10)
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aus dem Schloss (1) heraus vorgespannten Taster
(37) und einen auf der Treibstange (6) befestigten,
einer Ausnehmung des Tasters (37) gegenüberste-
henden Fehlschaltschieber (39) hat.

26. Schloss nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Taster
(37) eine in die Bewegungsbahn einer Schulter (40)
der Falle (10) hineinragende Schulter (41) hat.
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